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Minderheit geſichert — Unbedingte Verſtändigung mit dem Oſten 


Berlin. In der Montagsſitzung des Reichstags erwiderte 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius bei der fortgeſetzten 
zweiten Beratung der Pounggeſetze dem Abgeord⸗ 
neten Schiele, daß die Deutſchnationalen für die Dawespolitii 
die halbe Verantwortung zu tragen hätten. Es habe nicht nur 
ein großer Teil der Fraktion für die Dawesgeſetze geſtimmt, 
ſondern die Deutſchnationalen ſeien auch 

lange Zeit an dieſer Politik beteiligt geweſen. 

Im Gegenſatz zu den früheren Regierungen habe gerade die 
jetzige Regierung im Intereſſe der Landwirtſchaft wirklich ent⸗ 
ſcheidende Fortſchritte erzielt. Im übrigen dürfe nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß 0 

die Kriſe in der Landwirtſchaft eine Welterſcheinung iſt. 

Der Miniſter teilte mit, daß 

der Handelsvertrag mit Polen vorausſichtlich in den 

nächſten Tagen paraphiert werde. 

Die Landwirtſchaft habe keinen Anlaß, ſich über dieſen Ver⸗ 
trag zu beklagen. Es ſeien alle Sicherungen eingebaut, auf die 
die Landwirtſchaft Anſpruch erheben könne. 

Beim Liquidationsabkommen mit Polen, jo fuhr 


der Miniſter fort, dürfen die Kritiker nicht außer Acht laſſen, 


daß . 
es fih auch um den Schutz der Minderheiten handelt, 

der andere Formen erfordert, als ſie für das Liquidationsab⸗ 
kommen möglich geweſen wären. Die Frage, ob das Polenab⸗ 
kommen einer verfaſſungsändernden Mehrheit bedürfe, hat die 
Reichsregierung verneint. Der Zusammenhang mit dem 
Poungplan iſt nicht eine Künſtelei der Reichsregierung, der po⸗ 
litiſche Zuſammenhang ergibt ſich notwendig aus den Em p⸗ 
fehlungen der Pariſer Sachverſtändigen. Die 
Frage des abgetretenen Staatseigentums hat mit dem Abkom⸗ 
men nichts zu tun. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der in 
dieſer Frage immer wieder als Zeuge benannt wird, hat dieſe 
Dinge in ſeinem Memorandum nicht richtig dargeſtellt, in⸗ 
dem er den entſcheidenden Nebenſatz der Empfehlung der Sach⸗ 
verständigen weggelaſſen hat. 
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Not im Oſten. 


Die Regierung betrachte das Polenabkommen durchaus 
nicht als einen beſonderen Erfolg. 


Es muß aber feſtgeſtellt werden, daß in der Frage der Liquida⸗ 
tionen mehr erreicht wurde, als nach dem Moungplan zu 
erreichen war. In der Frage des Wiederkaufsrechts wurden 
nicht alle Wünſche erfüllt. Eine weiteſtgehende Sicherung des 
deutſchen Beſitzes in Polen iſt aber gewährleiſtet. 


Was noch fehlt, muß zukünftigen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen vorbehalten Bleiben. 


Durch eine vorſichtige Haltung der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen, die ſich nicht feindlicher Akte gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Staat ſchuldig machen darf, können dieſe Dinge weſent⸗ 
lich gefördert werden, Durch die polniſche Agrarreform 
werden die 12000 deutſchen Anſtedlerfamilien nicht berührt. Aber 
auch bezüglich des Großbeſitzes ſind entſprechende Zuſiche⸗ 
rungen von der polniſchen Regierung gemacht worden. Die 
Agrarreform iſt eine polniſche Angelegenheit, die ſich 
der Einmiſchung einer fremden Regierung entzieht. Trotzdem 
hat der polniſche Außenminiſter erklärt, die polniſche Regierung 
denke nicht daran, die Agrarreform zur Aushöhlung des 
Liquidationsabkommens zu benutzen. 

Die Argumente der Oppoſition, daß Polen durch den Ver⸗ 


trag geſtärkt werde und daß man mit Polen überhaupt. 


keinen Vertrag ſchließen dürfe, müſſen zurückgewieſen werden. 


Wir beendigen durch dieſes Abkommen den Liquida⸗ 
tionskampf und ſichern die Deutſchen jenſeits der Grenze 
auf der Scholle. 


was ſonſt zwiſchen uns und Polen ſteht, wird damit nicht aus 
der Welt geräumt. Mir geben keinerlei nationalen Anſpruch 
preis. Wir haben durchaus Verſtändnis für die wirtſchaftliche 
Aus ſolchen Verſtimmungen heraus darf man 
aber nicht das Gegenteil deſſen tun, was für den Oſten nötig 
iſt. 


Schwierigkeiten auch für 
die Weimarer Koalition 


Widerſtand der Demokratie gegen das Finanzprogramm — Nur 5 Stimmen 
Mehrheit für den Yonngplan — Hindenburg für Reichstagsauflöſung 


Berlin. Die Ausſichten für die Einigung der vier Regie⸗ 
rungsparteien über das Finanzprogramm und für das Zuſtande⸗ 
kommen einer Regierung der Weimarer Koalition werden von 
den Berliner Blättern ſehr verſchieden beurteilt. Der „Vor⸗ 
wärts“ jagt über das Ergebnis der Beſprechungen am Montag, 
daß man ſich auf dem Wege der Einigung befinde. 


Ueber die Grundlage der Beſprechungen macht das ſozialde⸗ 


mokratiſche Zentralorgan folgende Angaben: Die Erhö⸗ 
hung der Bierſteuer ſolle von den Ländern durchgeführt 
werden. Zum Ausgleich für den Ausfall von 150 Millionen 
Mark, der dadurch im Reichsetat entſtehen würde, ſollen die Er⸗ 
tiäge der Mineralwaſſerſteuer und des Benzin- und Benzolzolls 
in voller Höhe dem Reich zufallen, ferner ſolle neben dem al 
ners lölzoll eine innere Benzin⸗ und Benzolſteuer geſchaffen wer⸗ 
den. Es bliebe dann immer noch ein ungedeckter Bedarf. 
Es ſei erwogen worden, den erſten Umſatz von Importwaren zu 
beſteuern und die allgemeine Umſatzſteuer von 0,75 Prozent auf 
080 Prozent zu erhöhen. Das „Berliner Tageblatt“ bertaſvet 
weiter, die Idee des einmaligen Zuſchlags zur Einkommenſteuer, 
die wieder aufgebraucht ſei, habe auch diesmal bei der Mehrheit 
keinen Anklang gefunden. Ueber die Steuerſenkung ſei das 
letzte Wort noch nicht geſprochen. Ueber die Haltung der Demo⸗ 
kraten berichtet der „Börſenkurier“, daß ſich beim Wirtſchafts⸗ 
flügel der Demokraten ſtarker Widerſtand gegen eine Beteiligung 
an einer Weimarer Koalition melde. Dieſe Angaben werden von 
der „DA.“ ergänzt, nach der von abſolut zuverläſſiger Seite 
verlautet, daß die Abgeordneten Fiſcher (Köln), Hummel 
und Tanken hätten erkennen laſſen, daß ſie im Falle eines 
Beitritts der Demokraten zur Weimarer Koalition ihre Man- 
dat, niederlegen würden. 

Gegen eine Beteiligung der Bayriſchen Volkspartei an einer 
Weimarer Koalition beſtehen in München beim Hauptvorſtand 
der Partei ernſte Bedenken. Daß bei den Beſprechungen 
am Montag noch keine Einigung zustande kam, ſoll nach Mel⸗ 
dungen Berliner Blätter darauf zurückzuführen ſein, daß in den 
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Abendſtunden aus Miinchen die Nachricht eingetroffen ſei, daß 
der Parteivorſtand der BBP., Scheffer, ſich mit großer Deutlich⸗ 
keit gegen die Bildung einer Weimarer Koalition ausgeſprochen 
und eine Reiſe nach Berlin angetreten habe, um auf die Reichs⸗ 
tagsfraktion der Bayriſchen Volkspartei demgemäß einzuwirken. 
Nach dem „Berliner Tageblatt“ verlautet, daß ſich auch Miniſter⸗ 
präſüdent Heldt nach Berlin begeben hat. 


heutigen Dienstag vom Reichspräſidenten empfangen werden. 
Die Ausſichten für eine Verſtändigung mit der DVP. auf Grund 
eines Finanzprogramms der vier Parteien werden von der „“ v- 
mania“ nicht ſehr günſtig beurteilt. Die „Daz.“ zweifelt nicht 
daran, daß die Volkspartei angeſichts des bevorſtehenden Partei⸗ 
tages in Mannheim auf ihrem feierlichen Beſchluß beſtehen 
bleibt. 


Hindenburg für RNeichstagsauflöſung 
Verlin. Wie zu dem Beſuch des Reichskanzlers beim 
Reichstagspräſidenten ergänzend verlantet, hat der Reichs⸗ 
Tanzler dem Reichspräſidenten am Montag vormittag über 
die politiſche Lage Bericht erſtattet. In Verfolg dieſer Be⸗ 
ſprechung hat der Reichskanzler Müller vom Reichspräſiden⸗ 
ten dem Vernehmen nach die bedingte Ermächtigung er⸗ 
halten, den Reichstag aufzulöſen, falls dieſer nach 
Annahme der Vounggeſetze dem neuen Finanzprogramm der 
Negierung nicht zuſtimmen ſollte. Das Finanz 
programm ſoll dann unter Umſtänden vorläufig, um den 
Termin des 24. März einzuhalten, auf Grund des § 48 der 
Neichsverfaſſung in Kraft geſetzt werden, um eine Kata⸗ 
ſtrophe zum Ultimo März zu vermeiden. Wie weit die Er⸗ 
mächtigung des Reichspräſidenten im einzelnen geht, ijt je⸗ 
doch noch nicht feſtzuſtellen, ſo daß noch abzuwarten iſt, ob 
der Reichskanzler Müller von dieſer Ermächtigung des 
Reihspräfidenten Gebrauch machen wird. 


würden. 


Nach der „DAZ.“ 
wird der Fraktionsführer des Zentrums, Dr. Brüning, am 


Am die Mehrheit für die Bounggeſetze 


Berlin. Die Frage, welche Mehrheit die Moungge⸗ 
ſetze im Reichstage erhalten werden, beſchäftigt nunmehr die 
politiſchen Parteien auf das Stärkſte, da hiervon anſcheinend die 
Stellungnahme des Reichspräſidenten in der Frage der Unter⸗ 
zeichnung der Vounggejege abhänge. Die „Germania“ weiß zu 
berichten, daß der Reichskanzler in den Sonntagsbeſprechungen 
mit den Parteien darauf hingewieſen habe, daß die Reichsregie⸗ 
rung es nicht hinnehmen könne, wenn die Younggeſetze mit 
einer kleinen Mehrheit von etwa nur 5 Stimmen angenommen 


ſident von Hindenburg auf dem Standpunkt ſtehe, daß es nicht 
vertretbar ſei, wenn Geſetze von ſolcher Tragweite dieſe 
geringe Mehrheit fänden. Er wolle ſeine Haltung von dieſom 
Geſichtspunkt abhängig machen. Wie das Blatt dann weiter be⸗ 
richtet, will die Reichsregierung eine große Mehrheit für 
den YPoungplan. Das „Berliner Tageblatt“ kleidet die 
gleichen Gedankengänge in die Form, daß es behauptet, daß der 
Reichsprüſident dem Kabinett gegebenenfalls die Ermächtigung 
zur Aufhebung des Reichstages erteilen würde, „aber nicht 
einem Rumpfkabinett, ſondern nur der Geſamtregierung in 
ihrem gegenwärtigen Beſtand“. en 


Neue kechniſche Fragen in London 


London. Das Programm der Flottenkonferenz iſt 
am Montag überraſchend geändert worden. Anſtelle der vorge⸗ 
ſehenen politiſchen Beſprechungen zwiſchen den Hauptvextretern 
Englands, Frankreichs 


Die „Germania“ betont ſodann, daß auch Reichsprä⸗ 


und Amerikas fand eine Erörterung 


techniſcher Fragen zwiſchen den Vertretern der drei Mächte ſtatt. 


Der erſte Lord der Admiralität und der franzöſiſche Marinemi⸗ 
niſter wurden beauftragt, unter Zitziehung techniſcher Sachver⸗ 
ſtändiger und eines amerikaniſchen Beobachters dieſe Fragen zu 


erörtern und den Führern der Abordnungen ſobald wie möglich 


Bericht zu erſtatten. Die Sitzung der Hauptvertreter iſt auf 
Dienstag nachmittag 5,30 Uhr verſchoben worden. 
über ausgegebene amtliche Erklärung bedeutet, daß die Kon⸗ 
ferenz erneut zur Erörterung der Frage der Tonnage und 
Schiffsklaſſen zurückgekehrt iſt und daß die politiſchen Verhand⸗ 


lungen wenigſtens offiziell noch von der Konferenz ferngehalten 


werden. h ER 3 
Briand hat im Anſchluß an die Montagverhandlungen die 


Die hier⸗ 


bisherigen Mitteilungen über die Richtung der franzöſiſchen Ga⸗ 


rantiewünſche im weſentlichen beſtätigt. f 
Jaunius beſucht Curtius 


Kowno. Außenminiſter Dr. Zaunius, der zum 80. Ge⸗ 
burtstag Maſaryks nach Prag gereiſt war, kehrt Dienstag 
über Berlin nach Kowno zurück. In Berlin wird er ſich einen 
Tag aufhalten und mit Außenminiſter Curtius verhandeln. 
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General von Lettow-Borbed 60 Jahre alt 
Der unbeſiegte Verteidiger Deutſch-Oſt⸗Afrikas während 
des Weltkrieges, General von Lettow-Vorbeck, feiert am 20. 
März ſeinen 60. Geburtstag. Als Kommandeur der Schutz⸗ 


truppe von Deutſch⸗Oſt⸗Afrika ſchlug General von Lettow⸗ 


Vorbeck im Kriege wiederholt die an Zahl weit überlegenen 
feindlichen Streitkräfte und hielt ſich bis nach dem Waffen⸗ 


ſtillſtand. Er gehört jetzt als Mitglied der Deutſchnationalen 


Volkspartei dem Reichstag an. 


> 


Mitleidenſchaft gezogen worden. 
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Miniſter a. D. von Breitenbach + 
Der frühere königlich preußiſche Staatsminiſter und Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, Exzellenz von Breitenbach, iſt am 10. März 
im Alter von faſt 80 Jahren in Bückeburg geſtorben. Zu ſeinem 
Wirkungsbereich gehörten in erſter Linie die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, um deren Organiſation er ſich große Verdienſte erwor⸗ 
ben hat. 


Amerikas Rückzug aus Haiti 

Berlin. Nach dem Bericht des amerikaniſchen Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes, nach dem auf Haiti vom 15. April an ein 
rorläufiger Präſident die Regierungsgewalt auf 
Haiti übernehmen ſoll, ift, wie Berliner Blätter aus Port⸗au⸗ 
Prince melden, vom Präſidenten Hoover gebilligt worden. Die 
vorläufige Präſidentſchaft wird wahrſcheinlich dem einheimiſchen 
Advokaten Leſpinaſſe übertragen werden. Der amerikaniſche 
Oberkommiſſar, der bisher die tatſächliche Gewalt in der Repu⸗ 
blik ausübte, wird abberufen und die Stärke der Beſatzungs⸗ 
truppen verringert werden. 7 


- Der 1. mai 

wieder kommuniſtiſcher Großkampftag 
Kowno. Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der Rom: 
munäſtiſchen Internationale hat ſich mit den Ergeb: 
niſſen des 6. März in Europa und Amerika beſchäftigt. 
Mit den deutſchen, franzöſiſchen und polniſchen 
Kommuniſten iſt man zufrieden, nicht dagegen mit den eng⸗ 
liſchen, weil ſie es nicht verſtanden haben, die Arbeitermaſſen 
und die Erwerbsloſen zu gewinnen. Am 1. Mai 1930 ſollen wie⸗ 
der ſämtliche kommuniſtiſchen Parteien Europas und Amerikas 
unter Führung der Kommuniſtiſchen Internationale und der Ge⸗ 
werkſchaftsinternationale marſchieren. An dieſem Tage ſollen 
nicht nur die kommuniſtiſchen Verbände und die Erwerbsloſen, 
ſondern auch die kommuniſtiſche Jugend herangezogen werden. 


Erdbeben am Panamakanal 
Der geſamte Iſthmus von Panama iſt Sonntag gegen 


10,40 Uhr nachts durch einen 45 Sekunden anhaltenden 


Erdſtoß erſchüttert worden, wie er in dieſer Stärke ſeit 1914 
nicht mehr aufgetreten iſt. Der Panamakanal iſt nach Aus⸗ 
kunft der zuſtändigen Stellen durch den Erdſtoß nicht in 
Auch ſonſt liegen keine 
Meldungen über Sachſchäden vor, doch entſtand eine be⸗ 
trächtliche Panik unter der Bevölkerung, die durch die ſtarke 
Bewegung der Häuſer aus dem Schlafe geweckt wurde und 
ins Freie flüchtete. 


Eine neue Rundfunkrede Macdonalds 


London. Macdonald hielt am Montag abend von Ch⸗⸗ 
queres aus eine Nundfunkrede an das amerikaniſche 
Volk, in der er darauf hinwies, daß die Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz nunmehr mit der Frage der Angleichung der Flotten⸗ 
programme auf einem gefährlichen Gebiet ſei, das bisher ſtets zu 
Fehlſchlägen geführt hätte. Dieſe Frage könne nicht durch die 
Sachverſtändigen, ſondern müſſe von Staatsmännern gelöſt wer⸗ 
den. Bisher hätten ſich jedoch keine unüberwindlichen Hinder⸗ 
niſſe ergeben. Das Ziel der Konferenz ſei nach wie vor ein 
Fün ſmächteabkommen. 


Doumergue und Tardieu wieder in Paris 
Paris. Der Staatspräſident und der Miniſterprädent find 
am Montag Morgen von ihrer Rundreiſe durch das Ueber: 
ſchwemmungsgebiet zurückgekehrt. 


Ein neuer Bombenanſchlag 
in Südfſlawien 


Pelgrad. In Strumiza haben zwei unbekannte Leute 
den Gemeindewachtmann aus dem Hinterhalt erſchoſſen und 
ſodann eine Bombe in das Kaffeehaus Ujedinjenje ge 
ſchleudert. Durch die Splitter der Bombe wurden von den 
zahlreichen Gäſten des Kaffeehauſes 15 Perſonen verletzt, 
davon vier ſchwer. Auf der Flucht ſchleuderten die Verbre⸗ 
cher, um die Verfolgung zu verhindern, weitere vier Bom⸗ 
ben. Es iſt der vierte Anſchlag, der im Laufe dieſes 
Jahres — offenbar von den mazedoniſchen Verbänden — 
auf ſüdſlawiſchem Boden verübt wurde. 


Tote bei Abſturz eines Förderkorbes 
London. Wie aus Johannesburg gemeldet wird, riß am 
Montag in der in der Nähe der Stadt gelegenen Crowonzeche 
das Seil eines Förderkorbes, wodurch dieſer 500 Meter in die 
Tiefe ſtürzte. Die in dem Korb gerade beförderten 28 einge⸗ 
borenen Bergarbeiter wurden ſämtlich getötet. Durch das Seil 
des fallenden Korbes wurde die Tür eines zweiten mit ihm in 
Verbindung ſtehenden Förderkorbes aufgeriſſen, wodurch drei 
europäiſche Ingenieure herausfielen und aus 300 Meter tödlich 
auf dem Zechengrund verunglückten. Zwei weitere Europäer und 


Der Bau des Muſſolini⸗Jorums in Rom 


eines rieſigen Stadion, das in carrariſchem Marmor aufgeführt wird. Den oberen Rand des Jo⸗ 
rums werden 70 Statuen ſchmücken, die die einzelnen Landesteile Italiens verkörpern. 
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Byrd auf Neuſeeland eingetroffen 

London. Einer Meldung aus Dunedin auf Neuſee⸗ 
land zufalge, traf dort Montag der amerikaniſche Südpol⸗ 
forſcher Byrd mit feinen beiden Expeditionsſchiffen „City 
of New Pork“ und „Eleanor Bolling“ ein. Die 
Bevölkerung der Stadt, die ſich zu tauſenden am Hafen ein⸗ 
gefunden hatte, bereitete den zurückkehrenden Schiffen einen 
jubelnden Empfang. Sämtliche Expeditionsteilnehmer be⸗ 
fanden ſich in ausgezeichneter Verfaſſung und beſter Stim⸗ 
mung. In einer Anſprache bezeichnete Byrd ſeinen Flug 
über den Südpol als weniger wichtig gegenüber der Ent⸗ 
deckung von hunderten von Quadratmeilen feſten Landes. 


Ein brennender Tankdampfer im Hafen 
Drei Mann der Beſatzung vermißt. 


New York. Ein in Kearney am Paſtaie⸗River, weſtlich 
von New Jerſey, liegender Tankdampfer der Pure Oil Com⸗ 
pany iſt in Brand geraten und nach einer ſchweren Ex⸗ 
ploſion geſunken. Drei Mann der Beſatzung werden 
vermißt. 8 

Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht bekannt, jedoch 
neigen die bei der Entleerung der Tanks zurückbleibenden 
Brennſtoffreſte dazu, durch Verdunſtung in den geſchloſſenen 
Hohlräumen hochexploſive Gasluftgemiſche zu bilden. Gleich 
nach der erſten Exploſion an Bord war das Schiff in eine 
rieſige turmhoch emporzüngelnde Flammengarbe aeg die 
auch das Dock, an dem der Tanker feſtgemacht hatte, in 
Brand ſetzte. Die Haltetaue, mit denen der Dampfer feſt⸗ 
gemacht war, wurden durch den Brand zerſtört, ſo daß 
die Strömung das lodernde Wrack in die belebte Schiff⸗ 
fahrtsſtraße der Newark⸗Bay hineintrug, wo es andere 
Bahnen e erheblich gefährdete, namentlich da ſich das 

rennende Oel über die Waſſerfläche ausbreitete. Noch ehe 
es gelungen war, Gegenmaßnahmen zu treffen, trat die 


lut ein, ſo daß das Schiff nunmehr vom Gezeitenſtrom 
ſiuhaufwürks getrieben wurde, bis eine letzte Exploſion es 
vernichtete. 


—— 33 — ———.———— 


der Generali 
UTZ DURCH VERLAG OSKÄR MEISTER.WERDAU SA 
(51. Fortsetzung.) 


„Du mußt dich faſſen!“ Rita hielt die Schwägerin um⸗ 
faßt und zog ſie mit ſich in das Eßzimmer. Sie nahm eine 
Kleinigkeit zu ſich, aber jeder Biſſen war ein Würgen. 
Zwiſchenhinein erzählte Rita, wie ſich alles ſeit jenem 
Unglückstage entwickelt hatte. Die Unverſöhnlichkeit des 
Vaters trieb ihn dazu, erſt ſeine Häuslichkeit aufzugeben, 
dann verirrte er ſich in Schenken und Kneipen, ſpielte in 
heifelhaften Cafés und noch zweifelhafteren Tingeltangels. 
as Dirnenelement, was dort verkehrte, tat das Seine. So 
ſank er immer tiefer, bis er zuletzt dem Branntwein in die 
Arme torkelte. Der ließ ihn nicht mehr aus den Krallen, bis 
ſich dann geſtern das Entſetzliche ereignete 
Vater zu telegraphieren, hatte fie ſich nicht getraut. Eruſt 
durfte ſchon ſeiner Geneſung wegen nichts erfahren. „So 
blieb mir nur das eine, dich um dein Kommen zu bitten, Karl. 
Du wirft nicht wenig erzürnt geweſen fein über mich.“ ſagte 
ſie und las die e ihrer Vermutung in ſeinem 
Geſichte. „Aber du wirſt nun auch begreifen, daß ich nicht 
anders konnte.“ 

„Ich begreife es!“ ſagte Karl. 

Sie hatten vereinbart, ſich in der Nachtwache zu teilen 
Trude übernahm die erſten Stunden bis Mitternacht, dann 
Karl bis gegen vier Uhr, Rita wollte ihn um dieſe Zeit ab» 
löſen. Sie war die letzte Nacht nicht aus den Kleidern ge⸗ 
Hag icht Wohn horſam die feine Doſſ 

ax ſchluckte gegen neun Uhr gehorſam die kleine Doſis 
Morphium, die er in einem Pulver gereicht bekam. Er 
verfiel in eine Art Dämmerſchlaf. bis die Qualen der Schmer⸗ 
zen, die in ihm wühlten, in fein Bewußtſein drangen Gegen 
zwei Uhr wurde Karl, der in einem Lehnſtuhl nickte. durch 
einen faſt tieriſchen Schrei aufgeriſſen. Die Wirkung des 

Morphiums war zu Ende. Der Schmerz raſte mit tauſend 
9 5 durch ſeinen Körper, der ſich nicht zu bewegen ver⸗ 
mochte ö 25 

„Macht mich los! — Jetzt ſofort macht mich los! — Was 
hab ich euch getan, daß ihr ſolche Freude habt, mich ſo zu 
quälen? — Habt ihr denn gar nichts, das mich erlöſt?“ 

Der jüngſte Ebrach fühlte ſein Blut hämmern, bis an die 
Schläfen ſchlug es. Er ſuchte nach einem Pulver Mit 
tödlichem Verlegenſein trat er zu dem Bette. „Ich finde 
keines mehr.“ 


„Ihr ſollt verflucht ſein! — Verflucht, wenn ihr mir kein 
Ende macht! Nimm ein Scheit und erſchlage mich! — Nimm 
ein Meſſer! — — Gib mir doch eine Kugel, Karl! Eine 
einzige Kugel, oder mach mich los, dann tu ich's ſelbſt.“ 

Die Augen traten ihm aus den Höhlen. Schweiß, aus⸗ 

epreßt von wahnſinnigen Schmerzen, perlte ihm über den 
und herab und auf das weiße Nachthemd, das die keuchende 
Bruſt offen ließ. 
„Du ſollſt! — hörſt du nicht, du ſollſt mich losmachen! — 


Looosmachen!“ Er ſchrie nicht mehr — er brüllte. 
Es zerſprengt ihm die Adern, entſetzte ſich Karl. Er em- 
pfand etwas, das er noch nie gekannt hatte: Furcht! Ein 


unheimliches Grauen, ein lähmendes Entſetzen vor dieſem 
Ausbruch wahnſinnigſter Schmerzen und unbarmherzigſten 
Gepeinigtwerdens. Er mußte jemand herbeirufen. Das 
Mädchen konnte nichts nützen. Trudes Nerven waren ſolch 
Schrecklichem nicht gewachſen! — Rital — 

Es war erſt zwei Uhr und ſie hatte die ganze letzte Nacht 
bei ihm Schweſterndienſte getan Noch beſann er fich, da 
trieb ein neuer Anfall des Bruders ihn hoch, hinaus auf 
den Flur, nach der Türe, hinter der ihr Zimmer lag. 

Sein Klopfen blieb ohne Erwiderung. Er drückte auf die 
Klinke, welche unverzüglich nachgab. Ganz im gähnenden 
Dunkel ſtehend, rief er ihren Namen, hörte, wie ihre Geſtal: 
ſich im Bette hochhob. Sie mußte geträumt haben, denn fie 
nannte ihn „Ernſt“. 

„Verzeih, Rita!“ ; 

Sie fuhr inftinftiv mit einer Hand nach dem Lichtſchalter. 
Die Nachttiſchlampe flammte auf „Was wünſcheſt du?“ 

Er hatte ſie noch nie ſo ſchön geſehen als mit dieſem 
ſtolzen, kalten Blick, mit dem ſie ihn maß. 

„Verzeih! Ich konnte nicht anders Er iſt 
Ich habe nicht die geringſte Macht über ihn.“ 

Ich komme!“ { 

Mar verbiß den Schmerz, als fie an fein Bett trat, und 
flehte mit den Augen Sie ſtrich über feine Wangen. „Du 
912 vernünftig ſein“ Dann neigte ſie ſich gegen ſein 


r. 

Er ſtieß ein „Ja“ heraus Aber ſein Geſicht war dabei 
verzerrt. „Wann!“ wimmerte er. 

„Morgen!“ 

„Morgen! Ich erlebe es nicht mehr!“ 

Rita zuckte unter dem Ton zuſammen. legte ihre Hände 
feſt auf ſeine beiden und zwang ihn mit den Augen gehorſam 
zu ſein Als er die Lider wieder geſenkt hatte füllte ſie etwas 
Goldfarbenes auf einen Löffel und flößte es ihm ein Er fuhr 
mit der Zunge die zerſprungenen Lippen entlang, um jeden 
Tropfen, der etwa noch darauf liegen geblieben war, zu 


wie ein Tier. 


koſten. 


„Rita!“ 


Herrn Schwager oft begegnet. 


erlebt, in denen das Begehren hernach nur um 


Hauſe. 


eintrat 
von dem zu berichten hatte. was er fo bitter gerne gewußt 


die Erbe fie verſchluckt 
tungen erließ blieben unerwidert 


das ihre Ankunft meldete 


„Ja, mein Lieber!“ 


„Morgen?“ 5 

Dann ſank fein Kopf hintenüber. 5 

„Es kann noch Tage dauern, bis die Exlöſung kommt!“ 
ſagte der Sanitätsrat, putzte umſtändlich ſeine Gläſer und 


dere das rotgetupfte Tuch in einem ſymmetriſchen Winkel 
übereinander und noch einmal, bis es genau in ſeine Rock⸗ 


tale paßte 


nd keine Hoffnung auf Geneſung?“ 

Er machte mit den Händen eine Gebärde des Verneinens. 
„Ab und zu gibt es noch Wunder! Sagt man!“ Nun über⸗ 
nahmen die Schultern die vorherige Bewegung der Hände. 
„Man müßte ihm viet Liebe angedeihen laſſen! Unendlich viel 
Liebe! Und barmherzig ſein und Geduld mit ihm haben. 
Den Leib flicke ich ihm allenfalls zur Not wieder zuſammen. 
Die Seele nicht! Ich kenne mich aus, denn ich bin ihrem 
Er war nicht immer in beſter 
Verfaſſung“ a 

Rita lehnte ſich gegen die grüne Wandbeſpannung im 
Flur und ſah ihn an. „Glauben Sie, daß die Krankheit jetzt 
auch ein Heilmittel gegen den Branntwein iſt?“ 

„Kann ſein! Kann fein auch nicht! Ich habe fi PR 11685 
o ſtärker 
aufgetreten iſt! Erfinden Sie etwas. Gnädigſte, was feinen 
Willen ſtark macht. dann iſt es gewonnen! 

„Dann iſt es gewonnen!“ wiederholte Rita für ſich. 

Karl verweilte drei Tage. dann rief ihn die Pflicht nach 
Trude blieb . 

Eine Krankenſchweſter kam und löſte fie am Tage ab. 
In die Nächte teilte Rita ſich mit ihr. Ein ſehnſuchtsvoll 
fragender Blick glitt von Max ſedesmal zu ihr. wenn ſie 
Er wurde ſtumpf und apathisch, wenn fie ihm nichts 


hätte 

Lore⸗Lies war nirgends zu finden. Es ſchien, als habe 
Alle Aufrufe, die Rita in den Zei⸗ 
Irgendein Blatt würde 


fie ja doch in die Hand nehmen und dann kommen Rita 


1 8 nicht im geringſten daran daß ſie keine Minute 


äumen würde ſich am Krankenbette ihres Mannes einzu⸗ 
inden, trotz allem, was einſt geweſen war Aber keine 
oſt brachte Nachricht von ihr, kein Telegramm lief ein. 
e Alle wußte fie nichts von dem 
Schrecklichen, das Max getroffen hatte. 

Die Krankenſchweſter war ein Beiſpiel von Gute und Ge⸗ 


duld Aber manchmal wenn ſie aus dem Zimmer trat, 
brannten ihre Wangen und es ſchien als drohe das, was 


ie in dieſem Haufe zu leiſten hatte, über ihre Kraft zu 
(Fortſetzung folgt.) 


0 
gehen. 


Pleß und Umgebung 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 12. März, 6 Uhr früh: ſtille hl. Meſſe für 
Joſef und Anna Zajonc; Freitag, den 14. März, 6 Uhr früh: ſtille 
Hl. Meſſe für Mathilde und Chriſtof Rümenapp und Verwandte. 
Sonnabend, den 15. März, früh 6 Uhr: ſtille hl. Meſſe für Agnes 
und Konſtantin Duda. 


Deutſche Theatergemeinde für Polniſch⸗Schleſien. 
Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 

Mittwoch, den 19. März, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 
eine luſtige Bauernkomödie in 3 Akten mit Tanz und Schuh⸗ 
plattler von Max Neal. Spielleitung von Dr. H. Lindner. Nach 
dem 1. Akt: „Original⸗Steyriſcher Figurentanz. Nach dem 
2. Akt: „Das Tegernſeer Konzert⸗Terzett“. ' 


Turn⸗ und Spielverein Pleß 1885. 

Dienstag, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im kleinen 
Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ eine Generalverſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkre: 1. Wahl des 
Vorſtandes, 2. Regelung des Turn⸗ und Sportbetriebes, 3. Ver: 
ſchiedenes. 

Veslidenverein Pleß. 

Der Vorſtand des Beskidenvereins ladet ſeine Mitglieder zu 
einem Herrenabend für Sonnabend, den 15. d. Mts., abends 
8 Ahr, in den Räumen des Kaſinos hierſelbſt ein. 


5 Viehmarkt in Pleß. 
Mittwoch, den 12. d. Mts., findet in Pleß ein Rindvieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 8 


Waiſenhaus Altdorf. 
Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, hält Prediger 
Holzmann aus Königshütte eine Bibelſtunde im Altdorfer evan⸗ 
geliſchen Waiſenhauſe ab. 


Nikolai und Umgebung. 
Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 

Das Gaſtſpiel der Tegernſeer findet am Sonnabend, den 
26. März, abends 8 Uhr, im Hotel „Polski“ (Rattka) ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt der Bauernſchwank in 3 Akten „Das ſündige 
Dorf“. Der Vorverkauf der Karten findet ab Montag, den 17. 
d. Mts., bei Kaufmann Georg Blaſel (Ring) ſtatt. Alles Nähere 
ſiehe Plakate. 

Gewerbeinſpektor an der Arbeit. 

Am Donnerstag begann der Gewerbeinſpektor die Nikolaier 

Großbetriebe zu beſichtigen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Opfer des Schulkampfes in Oſtoberſchleſien 


Der Maurer Peter Paſſon, der Landwirt Joſef Schiwy, der 
Arbeiter Franz Metzner und der Kutſcher Viktor Hedwig, alle 
aus Koſchentin, Kreis Lublinitz, verbüßen jeit dem 27. Februar 
in dem Gerichtsgefängnis zu Tarnowitz eine zweiwöchige Frei. 
heitsſtrafe als Opfer des Schulkampfes, der gegen die deutſchen 


Minderheitsſchulen in Oſtoberſchleſien in den leßten zwei Jahren 


ſeit dem Regime des Wofewoden Grazynski beſonders ſcharf ger 
führt wird. Sie haktten ihre Kinder in die deutſche Minderheiten⸗ 
ſchule in Koſchentin angemeldet, die, obwohl 51 Kinder angemel⸗ 
det waren, am 19. Auguſt 1927 aufgelöſt wurde. Eine Anzahl 
Anmeldungen wurde ohne Angabe von Gründen als ungültig er⸗ 
klärt, ſo daß die Geſamtzahl der Schüler unter 40 der geſetzlichen 
Mindeſtzahl betrug. Von den Antragstellern wurden die vier 
genannten Väter von einem Wofewodſchaftsbeamten vernommen 
9 9 „ ce befragt, obwohl bekanntlich die 
rklärung des Erziehungsberechtigten genügt, daß er ſich zur 
deutſchen Minderheit rg ana 5 2 


Die Protokolle, die der Wojewodſchaftsbeamte aufgenommen 
hatte, entſprachen nicht immer den Tatſachen. Die Erklärung 
der Erziehungsberechtigten wurde von den polniſchen Behörden 
als mit der Wahrheit nicht vereinbar angeſehen und ihnen ferner 
Beleidigung und Verleumdung des protokollierenden Beamten 
zugeſchoben. Die Strafkammer des Bezirksgerichts in Tarnowitz 
hat am 14. März 1929 ſämtliche Angeklagten, obwohl fie glaub: 
würdig beteuerten, daß ihnen jede beleidigende Abſicht fern ge: 
legen habe, zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Die gegen 
das Urteil eingereichte Reviſion ſowie die Gnabengeſuche blieben 
erfolglos und ſo mußten die vier Verurteilten ihre Freiheits⸗ 
ſtrafe antreten, die ſie zur Zeit noch verbüßen. Der Urleilsſpruch 
hat die vier Deutſchen, die bisher unbeſtraft find, äußerſt hart be: 
troffen. Eine Bewährungsfriſt, die ſonſt gewährt wird, ebenſo 
n der Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe wurde 
verſagt. 


Die Korfankypartei zu den Sejmwahlen 

Geſtern tagte in Kattowitz der Parteirat der Korfantyſten, 
der, nach der „Polonia“, von hundert Delegierten beſchickt war. 
Die Konferenz, in welcher Korfanty ſelbſt das große Wort führte, 
hat zu den bevorſtehenden Sejmwahlen Stellung genommen, die 
in einer Reihe von Entſchließungen zum Ausdruck kommt. Wir 
werden auf die Beſchlüſſe der Korfantypartei noch zurückkommen, 
heute wollen wir nur die grundſätzliche Stellungnahme der Par⸗ 
tei zu den Sejmwahlen ſtreifen. 

U. a. wurde folgende Entſchließung angenommen: „Der 
Parteirat für die ſchleſiſche Wojewodſchaft empfiehlt dem Partei: 
vorſteher eine ſelbſtändige Taktik bei den Sejmwahlen einzuſchla⸗ 
gen. Unter leinen Umſtänden darf weder direkt noch indirekt 
irgend welche Bindung mit dem Lager der „Sanacja Moralna“ 
erfolgen. Die Verbindung der Wahlliſten iſt nur mit polniſchen 
Oppoſitionsparteien, die die chriſtlichen Grundſätze anerkennen 
und im Kampfe mit der Ganacja ſtehen, zuläſſig. Die polniſche 
Einheitsfront, die von der „Sanacja Moralna“ anläßlich der 
Sejmwahlen in den Vordergrund geſchoben wird, wird als ein 
demagogiſcher Trick der für die polniſchen und ſtaatlichen Inler⸗ 
eſſen ſchädlich iſt, zurückgewieſen. 7 

Weiter wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher 
die Abberufung des gegenwärtigen Wojewoden verlangt wird. 
Der diesbezügliche Beſchluß lautet: „Im Intereſſe der Bexuhi— 
gung der Gemüter und politiſchen Verhältniſſe in der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft, verlangt der Parteirat die Abberufung Dr. Gra⸗ 
zynskis von dem Wojewodſchaftspoſten. Weiter verlangt der 
Parteirat die ſofortige Veröffentlichung des durch die geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften beſchloſſenen Geſetzes über die Reinheit der 
Wahlen und die Belehrung der ſtaatlichen und kommunalen Ver⸗ 
waltungsſtellen, daß ihnen unterſagt iſt, weder direkt noch in⸗ 
direkt irgend welchen Einfluß auf die Wahlen zu nehmen.“ 


Sport vom Sonntag 


1. F. C. Kattowitz — Kolejowy Kattowitz 2:1 (1:0). 

Die in letzter Zeit von Kolejowy erzielten Siege waren wohl 
ver Grund, daß der Kolejowyplatz eine anſehnliche Zuschauerzahl 
aufwies. Doch enttäuſchten die Eiſenbahner nicht nur ihre An⸗ 
hänger, ſondern alle Zuſchauer durch ihr planloſes Spiel. So iſt 
es auch kein Wunder, daß der 1. F. C. von Anfang bis zum Ende 
die Initiative beſeſſen hatte und nur dem ſchußunſicheren Sturm 
des Klubs haben es die Eiſenbahner zu verdanken, daß die 
Niederlage nur eine ſo knappe iſt. ; 

Die Tore für den 1. F. C. erzielte Görlitz und für Kolejowy 
Nowak. Kolejowy ſpielte ohne den Mittelläufer Dylong, welcher 
die Stütze der Mannſchaft iſt. Sein Vertreter war körperlich viel 
zu ſchwach und darum auch kein vollwertiger Erſatz. 

Amatorski Königshütte — V. f. B. Gleiwitz 7:4 (4:4). 

Einen großen Erfolg errang der A. K. S., indem es ihm 
gelang, den Oberligavertreter Deutſchoberſchleſtens, V. f. B. 
Gleiwitz, zu ſchlagen. Von Anfang an ſah es für Amatorski nicht 
günſtig aus, denn die Gäſte führten in der erſten Halbzeit 4:1. 
Doch ließen ſich die Einheimiſchen nicht deprimieren, ſondern 
kämpften mit einem Geiſt und Aufopferung und es gelingt ihnen 
die Initiative, welche ſie bis zum Schluß behielten, an ſich zu 
reißen. Die Tore für den Sieger erzielten Urbainski 4 u. Duda 3. 

SIovian Vogutſchütz — Sparta Piekar 5:1 (4:1). 

Ohne beſonders aus ſich herausgehen zu brauchen, ſchlug 
Slovian die Gäſte aus Piekar und war das ganze Spiel den 
Gäſten überlegen. 

20 Vogutſchütz — Maklabi Sosnowitz 2:1 (0:1). 

Auf eigenem Platz hatte 20 die Makkabi zu Gaſt und konnte 
nach hartem Kampf das Spiel verdient gewinnen. 

20 Reſerve — Makkabi Reſerve 2:2 

20 1. Igd. — 3d. K. S. Kattowitz 1. Igd. 2:5. 

Ruch Bismarckhütte — K. S. Domb 5:0 (4:0). 

Das angekündete Spiel zwiſchen Ruch und Naprzod Lipine 
wurde von Lipine abgeſagt und ſo verpflichtete Ruch in letzter 
Minute den K. S. Domb nach Vismarckhütte. Domb war für 
die gut disponierte Ruchmannſchaft kein vollwertiger Gegner 
und mußte dieſe Niederlage hinnehmen. Zuſchauer an die 800, 

K. S. Chorzow — Sportfreunde Königshütte 4:1 (0:1). 

Die von Sieg zu Sieg eilenden Chorzower konnten am geſtri⸗ 
gen Sonntag wiederum einen ſchönen Erfolg über die harte 
Sportfreundeelf für ſich buchen. Die erſte Halbzeit gehörte den 
Gäſten, die zweite Kalbzeit dagegen war Chorzow ſtark überlegen 
und ſiegte verdient. 

Orzel Joſefsdorf — Kreſy Königshütte 2:2 (0:1). 

Das Spiel ſelbſt war und für ſich ausgeglichen und das 
Remis entſpricht dem Kräfteverhältnis beider Mannſchaften. Die 
Reſerven ſpielten 2:0 und die 1. Jugend 1:1 gegen Ruch Bis⸗ 
marckhütte. 

Pogon Friedenshütte — 06 Mpslowig 4:1 (11). 

Pogon hatte einen ſeiner guten Tage und hat es nur dieſem 
Umjtand zu verdanken, daß es ihm gelang die guten Myslowitzer 


Wirtſchaftsfonds und Baukredite 

Obwohl die Gelder des ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds haupt⸗ 
ſächlich zur Förderung der Wohnbautätigkeit und damit zur Bes 
hebung der Wohnungsmiſere beſtimmt ſind. macht die Erlangung 
von derartigen Baukrediten aus dieſem Fonds überaus große 
Schwierigkeiten. Es werden Beſchwerden darüber laut, daß die 
Antragſteller kurz abgefertigt und ihre Geſuche in den weitaus 
meiſten Fällen glatt abgelehnt werden. 

In letzter Zeit wurde dieſe Frage auf verſchiedenen Sitzun⸗ 
gen aufgerollt und berechtigte Klagen geführt. Man proteſtiert 


ganz energiſch dagegen, daß die Verwaltung des ſchleſiſchen Wirt⸗ | 


ſchaftsfonds die Antragſteller mit geradezu unbegründeten Bes 
ſcheiden abfertigt. Wenn beiſpielsweiſe ein Antragſteller ein 
Geſuch unterbreitet und zum Ausdruck bringt, daß er unbedingt 
einen Kredit aus dem Wirtſchaftsfonds für die Vornahme eines 
Anbaues, bezw. Umbaues, oder aber zwecks Beendigung eines 
Wohnhauſes dringend benötigt, ſo erhält er den Beſcheid, daß 
ſein Antrag deswegen keine Berückſichtigung finden kann, weil 
nämlich die Gelder des Fonds für Ausführung von neuen Wohn⸗ 
häuſern vorgeſehen ſind. 

Werden dagegen Kredite für die Errichtung neuer Wohn⸗ 
bauten angefordert, ſo erfolgt eine Ablehnung, mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Kredite ausſchließlich für die Beendigung bereits 
angefangener neuer Bauten bereitgehalten werden. Es iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolches Verfahren, bezw. ein derartiges 
Umgehen mit den Antragſtellern, welche derartige Kredite drin⸗ 
gend benötigen, nur zu Unzuträglichteiten führt. Den Antrag⸗ 
ſtellern wird bei einer derartigen Methode die Kreditbeſchaffung 
direkt zur Unmöglichkeit gemacht. 

Man muß hier unwillkürlich die Frage aufwerfen, wofür 
denn dann die großen Summen, welche dem ſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsfonds zufließen, überhaupt Verwendung finden. Die 
breite Oeffentlichkeit iſt daran zweifellos ſehr intereſſiert, um zu 
erfahren, in welcher Weiſe die Fondsgelder angelegt werden. Es 
wäre daher ſehr angebracht, wenn die Verwaltung des ſchleſiſchen 
Wirtſchaftsfonds in dieſer Hinſicht eine öffentliche Aufklärung 
geben würde. 


Ergebnis der Tuberkuloſe-Aktion 


Das Bezirkswohlfahrtsamt gibt bekannt, daß innerhalb des 
Landkreiſes Kattowitz, während der letzten Sammelaktion zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe, welche in der Zeit vom 20. De⸗ 
zember 1929 bis 10. Januar 1930 ſtattfand, insgeſamt 2902,64 
Zloty eingenommen wurden. 


Betrifft Kommunalabgaben 
von den Bergwerksprodukten 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt in Kattowitz gibt bekannt. 
daß, laut Artikel 5 des Geſetzes vom 14. April 1924, betreffend 
die vorläufige Regelung der kommunalen Finanzen innerhalb 
der Wojewodſchaft Schlefien und einer Verordnung des ſchleſiſchen 
Wojewoden vom 8. Juli 1926, nunmehr und zwar, ab 1. Januar 
d. Is. der Anteil der Kommunalverbände von den 25 proz. Ein⸗ 
nahmen aus der Kommunalſteuer von Bergwerksprodukten 
(Steinkohle, Zink, Blei, ſowie Erz) unter ſolche Gemeinden zur 
Verteilung gelangen ſoll, welche keine Grubenanlage aufweiſen. 
Zur Zahlung dieſer Kommunalabgaben ſind verpflichtet: 

Der Kreisausſchuß Kattowitz mit 9,81 Prozent, der Kreis⸗ 
ausſchuß Lublinitz mit 6,42 Prozent, der Kreisausſchuß Pleß mit 
19.93 Prozent, der Kreisgusſchuß Rybnik mit 24,67 Prozent, der 
Kreisausſchuß Schwientochlowitz mit 8,37 Prozent, ſowie der 
Kreisausſchuß Tarnowitz mit 7.66 Prozent, ferner das Wege⸗ 
kreisbauamt Bielitz mit 8,21 Prozent. das Wegekreisbauamt 
Teſchen mit 11,75 Prozent und die Stadt Bielitz mit 3,18 Pro⸗ 


aus dem Felde zu ſchlagen. Der Spielverlauf war in der erſten 
Halbzeit ausgeglichen. Nach der Halbzeit war Pogon ſtark über⸗ 
legen. g 

; Stadion Königshütte — Iskra Laurahütte 1:4 (1:1) 

Poniatowski Godullahütte — Wawel Neudorf 4:3 (1:3). 

Concordia Knurow — 23 Czerwionka 2:2 

20 Rybnik — Sokol Loslau 5:1 (3:1) 5 

Kosciuſzko Schoppinitz — 06 Reſ. Myslowitz 30 . 

Slonsk Schwientochlowitz — K. ©. Rosdzin⸗Schoppinitz 1:3 
(143% 

Garbarnia Krakau — Pogon Kattowitz 5:3 (2:1). 

Ein ſchönes und auf einem hohen Spielniveau ſtehendes 
Spiel. Bei Garbarnia war Pazurek und bei Pogon Podleſny 
der beſte Mann. Die Tore für die Garbarnia erzielte Pazurek 
und Jokſz je 2 und Rogowski. Für Pogon ſkorte Jelinek 3 Tore. 

Cracovia Krakau — 06 Zalenze 4:2 (2:2 

Wisla Krakau — Korona Krakau 2:1 (2:0) 

Marymont Warſchau — Warſzawianka 5:1 (3:0) 

Iskra Warſchau — Polonia Warſchau 0:3 (0:0). 

L. T. G. S. Lodz — Legja Warſchau 2:1 (2:0) 

Touriſten Lodz — Hakoah Lodz 3:1 

W. K. S. Lodz — L. K. S. Lodz 2:1 

Preußen Zaborze — 08 Breslau 3:1 . 

Beuthen 09 — Sportfreunde, Breslau 8:1. 


Norddeutſchland — Berlin 2:0 (1:0). 
Ein verdienter Sieg der Norddeutſchen. Dem Spiel, welches 
in Altona ftattfand, wohnten 25 000 Zuſchauer bei. 
Herta B. S. C. Berlin — Sparta Prag 0:4 (022). 
* 


Warta Poſen, polniſcher Mannſchaftsmeiſter. 

Warta ſchlägt den B. K. S. Kattowitz vernichtend 11:5. 

Der am geſtrigen Sonntag in Poſen ausgetragene Entſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen obigen Vereinen um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Boxen brachte der Warta einen hohen Sieg. Die 
Kämpfe ſelbſt nahmen folgenden Verlauf: 

Fliegengewicht: Forlanski ſchlägt Moczko hoch nach Punkten. 

Bantamgewicht: Stepniak (W.) nud Pyka (K.) Remis. 

Federgewicht: Warecki (W.) ſchlägt Radwanski nach 
Punkten. \ 

Leichtgewicht: Wochnik (B. K. S.) kann den erſten Sieg 
gegen Goſtynski für Kattowitz erzielen. 


Weltergewicht: Arski (W.) gewinnt gegen Gawlik nach 
Punkten. 

Mittelgewicht: Maſchrzycki (W.) ſchlägt Wrazidlo nach 
Punkten. 


Halbſchwergewicht: Wisniewski (W.) ſchlägt Wieczorek nach 
Punkten. 

Schwergewicht: Wyſtrach (B. K. S.) kann Baczkowski ſchla⸗ 
gen und ſo einen zweiten Sieg herausholen. 


— — —— — 


zent. Die zuſtändigen Kreisverbände, an welche die Kommunal⸗ 
abgaben zu entrichten ſind, nehmen alsdann die Verteilung unter 
den einzelnen Gemeinden, und zwar je nach der Einwohnerzahl, 
vor. ; 


Vorübergehende Schließung der Sejmbibliothek 

Infolge Vornahme von Renovationsarbeiten wurde die 
ſchleſiſche Sejmbibliothek in Kattowitz vorübergehend, und 
war ab vergangenen Sonnabend, geſchloſſen, Wie es heißt, 
ſoll dieſelbe am Sonnabend, den 15. d. Mis, für dis 
Publikum wieder geöffnet werden. — 


Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Der Nachtrag zum 5. Fachkatalog iſt erſchienen und kann 
zum Preiſe von 30 Groſchen vom Verbande deutſcher Volks⸗ 
büchereien, Kattowitz, ul. Marjacka 17, bezogen oder in der 
Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft (ebenda) erworben werden. 
Der Katalog umfaßt alle in den Jahren 1928/29 neueingeſtellten 
Werke aus den Abteilungen: Bildende Kunſt, Muſik, Mimik. 


Jeſtſetzung des neuen Goldwerkes 


Das e in Warſchau hat den neuen 
Wert für ein Gramm reines Gold auf 0.9244 Zloty feſtgeſetzt. 
Der Goldwert hat für den laufenden Monat Gültigkeit. 


— 


Ueber 30900 Arbeitsloſe in der Wojewodſchaft 

Nach einer Aufſtellung der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsablei⸗ 
lung beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt in Kattowitz war in der 
Zeit vom 27. Februar bis 3. März innerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien ein weiterer Zugang von 1754 Arbeitsloſen zu verzeich⸗ 
nen. Am Ende der Berichtswoche betrug die Erwerbsloſenziffer 
insgeſamt 30928 Perſonen. Eine wöchentliche Unterſtützung ers 
hielten zuſammen 17623 Beſchäftigungsloſe. 


Weitere Subventionen für die Milchküchen 
im Landkreis | 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt bewilligte für Monat 
März die Summe von 5100 Zloty, welche für die Unterhaltung 
der Milchküchen im Landkreis Kattowitz beſtimmt iſt. Das Geld 
ſoll in den nächſten Tagen an die zuſtändigen Gemeinden über⸗ 
wieſen werden. 


1000 Diebſtähle käglich 


In der Statiſtik der Geſetzesübertretungen in Polen für 
das Jahr 1928 ſtehen an erſter Stelle die Diebſtähle. Es ſind 
über 300 000 notiert, alſo faſt 1000 täglich! Darunter 270 000 
gewöhnliche Diebſtähle, 34760 Einbrüche und 158 Einbrüche in 
Kirchen. An zweiter Stelle ſtehen öffentliche Ruheſtörungen — 
75611. Körperverletzungen und Schlägereien — 72 334; Ber 
trügereien aller Art wurden im genannten Jahre 23 817 verübt. 
Vergehen gegen die Behörden wurden 16 473 begangen; davon 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt 3077. Wegen Landſtreicherei 
und Bettelei ſind 14337 Perſonen verhaftet worden. Dieſe Ver⸗ 
gehen ſind in Polen am zahlreichſten. 1 

Die folgenden weiſen ſchon niedrigere Zahlen auf. Die 
höchſte Ziffer (8870) bilden ſittliche Verbrechen, davon 893 
fexuelle. Verhältnismäßig hoch iſt die Zahl der politiſchen 
Verbrecher. Im Jahre 1928 ſind 3334 Perſonen, d. h. durch⸗ 
ſchnittlich 10 täglich verhaftet worden; davon 225 Perſonen 
wegen Hochverrats, der Reſt faſt ausſchließlich Kommuniſten. 
Brandſtiftungen gab es 2352; Wertpapier⸗ und Geldfälſchungen 


— 2019, Fälſchung von Papieren und Perſonalausweiſen — 
851, Fälſchung von Lebensmitteln — 405. Im ganzen ſind 3275 
Fälſchungen begangen worden. Wegen Glücksſpiels wurden 
3732 »Perſonen verhaftet, wegen Kindesausſetzung 1436, wegen 
Abtreibung — 1323. Kindesmorde ſind 837 notiert worden, 
Morde und Totſchläge — 1382, Raubüberfälle — 1321. Für 
Schmuggel wurden 1270 Perſonen beſtraft, wegen Fahnerflucht 
1150. Von anderen Vergehen ſind notiert: Spionage — 115, 
Mädchenhandel — 20, Bigamie — 103. 


Kattowitz und Umgebung 
Dr. Wilhelm von Scholz in Kattowitz. Der Deutſche Kul⸗ 


turbund veranſtaltet Dienstag, den 18. März 1930, um 8 Uhr 


abends, im Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes, Kattowitz, 
ul. Bankowa, einen Leſeabend von Wilhelm von Scholz, Mit⸗ 
glied der deutſchen Dichterakademie und erſter Präſident dieſer 
Inſtitution. Wilhelm von Scholz darf heute durch ſein Werk 
als einer der wenigen deutſchen Dichter gelten, der faßt Klaſſi⸗ 
zität erreicht hat. Obwohl er in der Hauptſache Dramatiker iſt, 
hat doch auch ſeine Gedankenlyrik den Reiz gerundeter, reifer 
Schöpfung, der nur ganz wenigen Werken deutſcher Dichter der 
Jetztzeit zuge” rochen werden kann. Auch ſeine letzten Roman⸗ 
ſchöpfungen, ren denen beſonders hervorragt der Roman „Per: 
petua“, bieten in vollendeter kompoſitoriſcher Form, ſprachlicher 
und pſychologiſcher Durchgeſtaltung, vollendetſte Kunſtwerke. 
Daneben hat ſich Scholz immer ſchon ſpekulativ mit okkultiſti⸗ 
ſchen Problemen befaßt, was ſeinen Niederſchlag auch in einigen 
Büchern gefunden hat. Der Dichter wird aus eigenen Werken 
leſen. Karten zu 3.— und 2.— Zloty (Sitzplatz) und 1.— Zloty 
(Stehplatz) ſind im Vorverkauf in der Kattowitzer Buchdruckerei⸗ 
Verlags Sp. Akc., 
ſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17 (geöffnet von 
9—18 Uhr), zu haben. 

Die Geſchichte von der „alten Drahttommode“. Ein nicht 
alltäglichen Prozeß kam am Sonnabend vor dem Landgericht 
Kattowitz Zur Verhandlung. Es handelte ſich um die Privat⸗ 
klage der Firma Bechſtein, Berlin, und der Vertreterfirma, Mu⸗ 
ſikhaus Wittor, Kattowitz, gegen Dr. Goldſtein von der „Wirt⸗ 
schaftlichen Vereinigung“ in Kattowitz. In einer kritiſchen Ab⸗ 
handlung, in der „Wirtſchaftskorreſpondenz“, über den Klavier⸗ 
abend des bekannten Pianiſten Reuter, der durch die Deutſche 
Theatergemeinde im Monat Dezemb. 1928 im Kattowitzer Stadt⸗ 
theater veranstaltet worden iſt, bemerkte Dr. Goldſtein, daß der 
zur Verfügung geſtellte Bechſteinflügel für dieſen muſikaliſchen 
af nd nicht verwendbar und ſehr verſtimmt war. Er be zeichnete 

en Bechſteinflügel als eine „alte, abgeſeſſene . 
Dies nahmen die beiden Muſikfirmen zum Anlaß, um gegen D 
Goldſtein, gewiſſermaßen wegen Geſchäftsſchädigung, klagbar por 
zugehen. In erſter Inſtanz kam Dr. Goldſtein frei. — Die Fir⸗ 
men legten Berufung ein, ſo daß ſich mit dieſer Geſchichte die 

Strafkammer nunmehr beſchäftigte. Diesmal waren als Zeugen 
Naber Muſikkenner geladen, welche ihr Urteil über die Be⸗ 
ſchafſenheit des in Frage kommenden Bechſteinflügels abzugeben 
hatten. Dr. Goldſtein erklärte als Beklagter auch diesmal wie⸗ 
der, daß er an dem fraglichen Abend herausgefunden hätte, daß 
der Flügel verſtimmt geweſen iſt. — Als Zeugen zugegen waren 
u. a. Redakteur Cwienk (Oberſchleſiſcher Kurier), Redakteur 
Smotrycki (Polonia), alsdann der Leiter des Meiſterſchen Ge: 
ſangvereins, Profeſſor Lubrich, ſowie der Direktor des Schleſi⸗ 
ſchen Muſikkonſervatoriums, Profeſſor Stronski. Zeuge Cwienk 
bemerkle, daß er den Fügel |. It. nicht ganz intakt befunden 
hätte. Die weiteren Zeugen und zwar Profeſſor Lubrich, ſowie 
Prufeſſor Stronski dagegen führten wieder aus, daß der Bech⸗ 
ſteinflügel einen guten Klang aufweiſt. Während eines Konzert⸗ 
abends, den ein bekannter polniſcher Pianiſt gab, ſoll man nach 
Ausſage des Profeſſors Stronski mit dem Flügel ſehr zufrieden 
gen ſeſen ſein. Nach Entgegennahme der Gutachten verurteilte 
das Gericht den Beklagten Dr. Goldſtein zu einer Geldſtrafe von 
20 Zloty, ſowie Tragung der Gerichtskoſten. 

Das geſtohlene Perſonenauto. In der Nacht zum vergan⸗ 
genen Scunabend wurde in einer Autogarage auf der ul. Ko⸗ 
nopn'cka in Kattowitz ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Täter öffneten gewaltſam die Türſchlöſſer und ſtahlen aus 
dem Inneren der Garage das Perſonenauto Sl. 42 002, welches 
Gigertum der Schokoladenfabrik (Kaplana“ in Kattowitz iſt. Die 
Polizei wurde von dem Autodiebſtahl, welcher erſt am nächſten 
Morgen entdeckt wurde, in Kenntnis geſetzt. In derſelben Nacht 
wurde auf der Chauſſee nach Tichau ein Auto angehalten, wel⸗ 
ches kein Licht führte. Da die beiden Autoinſaſſen, es handelt ſich 


Turn- u. Spielverein von 1885 


Dienstag, den 18. märz 1930, abends 8 Ahr 
findet im kleinen Saale des Hotels Wleſſer Hof“ 
eine 


Generalverſammlun 
ſtatt, zu der alle Mitglieder hiermit “re 
eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorftandes. 
2. Regelung des Turn- und Spielbetriebs. 
3. Verſchiedenes. 
W den 11. März 1930. 
Der Vorſtand. 
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un den Erich B. aus Kattowitz und Max B. aus Bogutſchüßtz. 
keine vorſchriftsmäßigen Ausweispapiere bei ſich führten, wurde 
das Auto von der Polizei beſchlagnahmt und die beiden Per⸗ 
ſonen vorübergehend in Polizeihaft behalten. Die weiteren po⸗ 
lizeflichen Ermittelungen werden ergeben, ob es ſich hierbei um 
das geſtohlene Perſonenauto handelt. 8 

Angefallen und erheblich verletzt. Auf dem Wege von der 
ul. Fabryczua bis zum Nikolaiplatz in Kattowitz wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend von dem Arbeitsburſchen Wilhelm B. von 
der ul. Kozielska ein gewiſſer Ernſt Burghammer angefallen und 
mit einem Eiſenſtück erheblich verletzt. Als Mithelfer kommt 
ein gewiſſer Heinrich Sk. in Frage, welcher mit dem eigentlichen 
Täter in einer finſteren Toreinfahrt ſtand und mit dieſem ge— 
flohen iſt. Gegen beide wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 

Reiche Diebesbeute. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde 
zur Nachtzeit in die Kellerräume des Händlers Mendel Wachs- 
berg auf der ul. Sobieskiego 5 in Kattowitz verübt. Die Täter 
ſtahlen dort 4 Kiſten, ſowie eine halbleere Kiſte mit Apfelſinen, 
ferner 2 Federbetten und 5 Bettkiſſen. Der Geſamtſchaden wird 
auf etwa 1200 Zloty beziffert. Den Tätern gelang es, mit der 
Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 

Der Dieb im Autobus. Beim Einſteigen in einen Autobus 
würde am Kattowitzer Ring dem Kaufmann Georg Piegſa von 
der ul. Marszalka Pilſudskiego aus einer Ledertaſche ein Geld⸗ 
betrag von 221 Zloty geſtohlen. Die polizeilichen Wee 
nach dem Täter ſind im Gange. 

Reiche Diebesbeute. 1 Kiſte Margarine im Gewicht von 20 
Kilo, 1 Kiſte Kokosfett von 15 Kilo, ſowie 6 leere Doſen wurden 
aus den Kellerräumen dem Kaufmann Paul Staniczek von der 
ul. Mikolowska 44 in Kattowitz geſtohlen. Den Tätern gelang 
es, unerkannt zu entkommen. 

Zalenze. [Folgenſchwerer Unglücksunfall.) 
Einen Beinbruch erlitt ein gewiſſer Fauſt aus Zalenze, welcher, 
A einer Reſtauration heimtehrend, auf das r rer 
türzte. 

Zawodzie. (In einem Lokal beſtohlen.) Arg ge⸗ 
ſchädigt wurde ein gewiſſer Hermann Fryſtatzki, welchem in der 
Reſtauration Daika in Zawodzie 2 Wechſel über 400 Zloty, ferner 
ein Barbetrag von 120 Zloty, ſowie eine Verkehrskarte gejtohlen 


worden ſind. Als Täter kommen zwei Perſonen in Frage, die 
mit dem Beſtohlenem zuſammenſaßen. 


die Ermittelungen nach den Dieben aufgenommen. 


— 


Siemianowitz und Umgebung 

Vorſchüſſe an Arbeitsloſe. Der Gemeindevorſtand hat ſich 
bereit erklärt, an die bereits vor längerer Zeit abgebauten Ar⸗ 
beiter, deren Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht errechnet iſt, 
einen Betrag als Vorſchuß zu zahlen. Es kommen 15—20 Zloty 
zur Auszahlung. Es iſt allerdings unverſtändlich, warum die 
Verrechnung, die von Kattowitz aus erfolgt, nach Ablauf von 
4 Wochen noch nicht erledigt iſt. 

Autobus kontrolle. In dieſen Tagen findet an den wichtig⸗ 
ſten Straßenkreuzungen des Ortes durch die Polizei, eine Fahr⸗ 
berechtigungskontrolle für Auto⸗ und Motorradfahrer ſtatt. 

Sie wollten ſich einkleiden. Zur Nachtzeit drangen in das 
Garderobengeſchäft des Inhabers Leo Rus in Siemianowitz 
Spitzbuben ein, welche Herrenanzüge, Weißwäſche und Hüte im 
Werte von 700 Zloty entwendeten. Den Tätern gelang es, mit 
der Diebesbeute zu entkommen. 


Geſtohlen wurde vom Hofe, 


Dorſſtraße Nr. 17, ein Hand⸗ 


r 


wagen von 5 Zentner Ladegewicht. Gegen Belohnung von 
15 Zloty abzugeben. g A 
Michalkowitz. (Eltern, achtet auf eure Kinder!) 


Der 4 jährige Alois Domzol aus Michalkowitz geriet auf der ul. 
Bytomska in Michalkowitz unter die Räder eines fahrenden 
Perſonenautos. Der Knabe erlitt zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde das 
Kind nach der elterlichen Wohnung geſchafft. 


Schwientochlowitz und umgebung 

Leitungsdrahtdiebe. Zum Schaden der Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phendirektion, ſowie der Kattowitzer Eiſenbahndirektion ſtahlen 
auf der Strecke zwiſchen Czarny⸗Las und Nowy⸗Bytom unbe⸗ 
kannte Spitzbuben insgeſamt 3 780 Meter Leitungsdraht, in einer 
Stärke von 1% Millimeter. Vor Ankauf des Leitungsdrahtes 
wird gewarnt. 

Lipine. (Ein Kind verunglückt.) An der Kreu⸗ 
zung der ulica Bytomska und Szkolna in Lipine wurde der 
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biährige Florian Zambok von der Straßenbahn angefahren. 
Das Kind erlitt leichtere Verletzungen und wurde nach An⸗ 
legung eines Notverbandes nach dem Spital geſchafft. 

Lipine. (Verſuchter Selbſtmord.) In ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht trank der 28jährige Arbeitsloſe Richard Podlejski 
von der ul. Poludniowa in Lipine Lyſol. In ſchwerverletztem 
Zuſtand wurde der Lebensmüde aufgefunden und nach dem Spi⸗ 
tal geſchafft. Das Motiv zur Tat konnte bis jetzt nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Karl⸗Emannel. (Schrecklicher Tod.) Ein folgen⸗ 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der Eliſabeth⸗Schacht⸗ 
anlage in Karl⸗Emanuel. Dort wurde der unter Tage ar⸗ 
beitende 21jährige Grubenarbeiter Joſef Skrzypczak von zwei 
Wagen erfaßt und zu Tode gequetſcht. Der Tote wurde nach 
der Leichenhalle in Rudahammer überführt. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,05 und 16,20: Unterhaltungskonzert. 


Mittwoch. 
Vortrag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 19,05: Vorträge. 
20,30: Abendkonzert. 21,10: Literariſche Stunde. 21,25: Suiten⸗ 
konzert. 22,10: Berichte. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,40: Konzert für die 
Jugend. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: Uebertragung aus 


17,15: 


Warſchau. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19,05: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 22,10: Berichte. 23: 
Tänzmuſik. 43 
Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 
13,40: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,45: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,45: Volkstümliches Konzert. 19,10: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 22,10: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


wer Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsber ichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Sunfwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 

7 Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk- 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 12. März. 16: Aus Gleiwitz: Stunde der 
Zeitſchrift „Der Oberſchleſier“. 16,30: Aus Leipzig: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 17,30: Jugendſtunde. 18,15: Stunde der Muſik. 
18,40: Biologie. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,05: Abendmuſik. 19,35: Blick in die Zeit. 19,55: Der Dich⸗ 
ter als Stimme der Zeit. 20,30: Uebertragung nach Leipzig: 
Leben in dieſer Zeit. 21,45: Uebertragung nach Leipzig: Da 
capo. Die Schlager des Stückes. 22,15: Die Abendberichte. 
22,35: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. 5 

Donnerstag, den 13. März. 9,05: Schulfunk: Husten und 
Schnupfen. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 17,30: Wirtſchaft. 18,15: Aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder 
aus Oberſchleſien. 18,40: Filmweſen. 19,05 Wettervorherſage 
für den nächſten Tag. 19,05 Abendmuſik. 19,55: Stunde der 
Arbeit. 20,20: Aus Gleiwitz: Drei Jahre Heiteres Oberſchle⸗ 
ſiſches Funkquartett. 21: Uebertragung aus dem Goethehaus in 
Dresden: Die Geiſterbraut; 22,10: Die Abendberichte. 22,30: 
Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Katlowig. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Für die Kreuzweg-Andachten 


DerHeiligekreuzweg 


Preis pro Büchlein 80 Groschen 
empfiehlt Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Den Deutschen Rundfunk 


BER” unentbehrlich für Nadiokörer 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
FÜR FRÜHJAHR UND SOMMER 


das beste und allerbeste 


ELITE (V 


Beyers Modenführer für Da- 
menkleidung mit großem 


„ N f Schn t musterbogen 


Beyers Modenführer für Kin- 
derkleidung mit großem 
Schnittbogen 


Berbet fländig neue Leſer . 2 ef de Anis in-ILft: „Anzeiger ir den Kreis pio 


